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Lebenslanges Lernen:  
Chancen für alle Lebenslagen
Lebenslanges Lernen betrifft uns alle – 
als Angestellte, Unternehmerinnen 
oder Eltern. Dabei ist Lernen nicht nur 
auf klassische Kurse beschränkt: Infor-
melles Lernen geschieht täglich, wenn 
wir uns mit Kollegen austauschen, 
Neues ausprobieren oder aus Fehlern 
lernen. Formelles Lernen hingegen 
umfasst strukturierte Weiterbildungen 
und Schulungen. Beides trägt dazu bei, 
dass wir uns persönlich und beruflich 
weiterentwickeln und für neue Heraus-
forderungen gewappnet bleiben.
Auch Unternehmen profitieren: Mitar-
beitende, die sowohl informell als auch 
formell lernen, bringen frische Ideen 
ein und fördern Innovation. Eine unter-
stützende Lernkultur sichert die Zu-
kunftsfähigkeit des Unternehmens 
und stärkt das Miteinander im Team.

Lebenslanges Lernen als Schlüssel zur persönlichen und beruflichen Entwicklung.
 BILD: PATRICK BESCH

Jeannine Meier im Interview

«Ohne Kompromisse geht es nicht»
Die AME – die Aargauische Maturitäts-
schule – ist eine Schule für bildungs-
interessierte Erwachsene, die auf dem 
zweiten Bildungsweg ein Studium an 
der Universität oder ETH anstreben. 
Heute wählen die meisten nach einer 
Berufs- oder Fachmatur den Weg über 
die Passerelle der AME. Ebenfalls mög-
lich ist der Weg über die klassische Ma-
turität für Erwachsene für Personen 
über 18 Jahre mit Berufsausbildung 
oder einer anderen mindestens drei-
jährigen Arbeitstätigkeit. Eine Schüle-
rin, die diesen Weg gewählt hat, ist  
Jeannine Meier, 37 Jahre alt und ge-
lernte Strassenbauerin.

Jeannine, Du stehst ein Jahr vor der 
Matur. Was hat Dich damals zur An-
meldung an die AME motiviert?
Die Arbeit auf dem Bau macht mir im-
mer noch grosse Freude. Doch mit 35 
machte ich mir Gedanken über die be-
rufliche Zukunft. Man kann in diesem 
Beruf nicht ewig mit der gleichen Ener-
gie weitermachen. Eine Weiterbildung 
in der Baubranche reizte mich nie. Ich 
wollte etwas, das mir alle Türen öffnet, 
wie eben die Matura.

Wie gefällt es dir an der AME, respekti-
ve was macht die AME aus? 
Die Beziehung zwischen Lehrpersonen 
und Studierenden ist besonders. Die 
Lehrpersonen haben Verständnis für 
die Herausforderungen eines berufsbe-
gleitenden Studiums und unterstützen 
uns. Einige Lehrpersonen sind in etwa 
im gleichen Alter oder sogar jünger. Zu 
einigen ergibt sich ein freundschaftli-
ches Verhältnis. Das ist wertvoll und 
inspirierend. Zusätzlich zum Unter-
richt lernen wir viel im Selbststudium. 
Anfangs hatte ich Bedenken, den Stoff 
ohne fremde Hilfe zu bewältigen; doch 
es geht gut, mit Interesse und Willen. 
Ich lerne so sogar besser und nachhal-
tiger, weil ich mich schon vor dem Un-
terricht mit den Inhalten befasse. 

Was waren für Dich bisher Highlights 
im Maturitätslehrgang?
Sicher die Studienreise nach Athen im 
Fächerübergreifenden Kurs mit Bild-

nerischem Gestalten, Englisch und Ge-
schichte. Wir arbeiteten dort an Pro-
jekten. Diese Woche hat den Klassen-
zusammenhalt gestärkt. Ein weiteres 
Highlight für mich ist, wie stark ich in 
den Fächern Mathematik und Physik 
bin, wo ich früher Mühe hatte. Auf die 
guten Leistungen bin ich stolz, sie 
stärken mein Selbstvertrauen und ge-
ben mir Mut, auch anderes zu errei-
chen.

Arbeit, Schule und Freizeit unter einen 
Hut zu bringen, ist sicher nicht einfach. 
Wie gelingt Dir das?
Der Anfang war schwierig. Auch ohne 
Unterricht und Selbststudium waren 
meine Tage ausgefüllt mit Beruf, Zeit 
für mich, Kollegen und Familie. Mit der 
AME kam ein riesiger Brocken dazu. 
Am schwierigsten ist die Balance zwi-
schen körperlich anstrengender Arbeit 
und Schule. Am Abend bleibt wenig 

Energie zum Lernen. Doch ich habe ei-
nen guten Weg gefunden und konnte 
mein Arbeitspensum auf 60 % reduzie-
ren. Die AME fordert Kompromisse, 
doch muss man seinen Lebensstil 
nicht ganz aufgeben. 

Zum Schluss: Wem würdest Du den  
Maturitätslehrgang empfehlen?
Der Maturitätslehrgang ist etwas für 
alle, die eine grundlegende Verände-
rung in ihrem Leben suchen und ein 
neues Standbein aufbauen wollen. Ab-
raten würde ich, wenn jemand nicht 
bereit ist, ein Stück seiner Freizeit für 
die Schule aufzugeben und Kompro-
misse zu finden, das führt zu Stress 
und Frust.

Liebe Jeannine, alles Gute für dein letz-
tes Jahr an der AME und schon jetzt 
viel Erfolg an den Maturitätsprüfun-
gen.

Jeannine Meier auf der Baustelle.

Schule für Gestaltung Aargau

Male dir deine Zukunft aus

Gestaltung begleitet Menschen in jeder 
Lebensphase. Sie prägt nicht nur unse-
ren beruflichen Alltag, sondern berei-
chert auch die persönliche Entwick-
lung. Die Schule für Gestaltung Aargau 
(SfGA) in Aarau versteht Bildung als le-
benslangen Prozess, der Raum für neue 
Perspektiven, Kreativität und Verände-
rung schafft.
Von der frühen Förderung bis zur be-
ruflichen Weiterbildung bietet die SfGA 
ein breites Bildungsangebot. Die Bild-
schule Aarau eröffnet Kindern und Ju-
gendlichen einen kreativen Raum, um 
die Fantasie zu entfalten und sich mit 
gestalterischen Themen zu beschäfti-
gen – ergänzend zum Schulalltag.
Jugendliche, die sich gezielt auf einen 
gestalterischen Beruf vorbereiten wol-
len, besuchen den Gestalterischen Vor-
kurs. Dieser einjährige Bildungsgang 
vermittelt fundierte Grundlagen der 

Gestaltung, es werden verschiedene 
Techniken ausprobiert und man entwi-
ckelt seine eigene kreative Sprache.
Auch Erwachsene profitieren vom Ge-
danken des lebenslangen Lernens. Wer 
im gestalterischen Beruf tätig ist oder 
eine neue gestalterische Richtung ein-
schlagen möchte, findet bei der SfGA 
zahlreiche Weiterbildungsangebote. 
Die Kurse und Lehrgänge reichen von 
Handwerkstechniken über digitale Ge-
staltung bis zu konzeptionellen The-
men. So können Teilnehmende ihre 
fachlichen Kenntnisse erweitern und 
sich persönlich weiterentwickeln.
Gestaltung heisst, sich immer wieder 
mit neuen Ideen, Materialien und Tech-
niken auseinanderzusetzen. Die Schu-
le für Gestaltung Aargau bietet dafür 
den passenden Rahmen – über alle Ge-
nerationen hinweg.
Weitere Infos unter www.sfgaargau.ch

Foyer SfGA BILD: DIETER WASSMER

sebit schweiz

Inklusion braucht Bildung 

sebit schweiz bietet schweizweit ein-
zigartige Erwachsenenbildung für 
Menschen mit Behinderung sowie für 
Fachpersonen sozialer Organisationen 
an. Darüber hinaus organisiert sebit 
beliebte Sensibilisierungsworkshops 
und unterstützt Organisationen bei der 
Umsetzung der UNO-Behinderten-
rechtskonvention (UNO BRK). Die in-
klusiven Angebote, oft in Zusammen-

arbeit mit Peers, fördern Kompetenzen 
und Kundenzufriedenheit und zeich-
nen sich durch hohe Professionalität 
und Authentizität aus. 

Sebit schweiz trägt mit ihren Leistun-
gen zur Bewusstseinsbildung und zum 
gesellschaftlichen Wandel bei.

Mehr dazu auf www.sebit-schweiz.ch 

sebit schweiz bietet Erwachsenenbildung für Menschen mit und ohne Behinderun-
gen. BILD: SEBIT

Jeannine Meier in Athen. BILDER: ZVG

Die Seite «Karriere» ist eine Koopera-
tion von CH Media und dem Bildungs-
netzwerk mehr.wert.aarau. Dieses 
stärkt mit seinen Aktivitäten den Bil-
dungs- und Wirtschaftsraum Aarau 
und positioniert «Bildung» als Stand-
ortfaktor.

Veranstaltungen:

4. September 2025
Von der Idee zum Impact –  
wie fördern wir unternehmerisches 
Denken an Schulen und in der 
Arbeitswelt?
Neue Kantonsschule Aarau

2.–7. September 2025
Aargauische Berufsschau
Tägi Wettingen 

23.–25. September 2025 
Berufsinfotage für Aarau und  
die Region unter «Schule trifft 

Wirtschaft»
Aarau und Region 

6.–9. November 2025
Digital Days Aarau zum Thema 
«Enabling» 
Aarau und Region 

Mehr Informationen
www.mehrwert-
aarau.ch/
veranstaltungen

mehr.wert.aarau.
Forum für Bildung + Wirtschaft
Metzgergasse 2
CH-5000 Aarau 

+41 62 834 10 52
mail@mehrwert-aarau.ch
www.mehrwert-aarau.ch
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mehr.wert.aarau.| Forum für Bildung + Wirtschaft 
auf LinkedIn folgen und auf dem Laufenden bleiben.

Karriere


